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roobl $a«§ Huggter»Srting gefd&agen. ©ein Kubgaü
mit ben breit imb fläzig gefcbnitgen Kühen, baoor ber

äugerg lebenbig roirlenbe Sauer, ber einen tro^igen
„Sötuni" am fftafentlng hält; ober feine an mannigfat»
tigen formen fo reiche Kubberbe, fein -B^ßsnftaO., feine

©cbroeine, ©änfe, fein prächtiges Od^fengefpatin mit SBa»

gen! ®a mar ein Künftler amSBerï, ber feine ©efcböpfe
materialgerecbt (Holg) fcfjuf.

_

©benfaltS reines Heimat»
funggeroerbe brachte Ulbert" 3§ler»3üricb beroor mit
feinen «d)t altfcbroelgerifcben länblic|en Puppenguben,
— fDeimatfdfuij glotte, träftig ftilifierte puppen aller
9lrt geftaltete gobanna pifcber=9Btntertbur ; puppen
auS § o lg unb nicbt au§ porgeHan. ®te ©enoffenfebag
für gleite febroeigerifebe Heimarbeit (gürtey) gellt aud)
eine fWei^e groger, bobenftänbiger ©baraîterpuppen aus
£oIg, betb unb bauerbaft gefdjnitgt unb roäbrfebag leinen
beflelbet, au§. Unb mte bumorooü unb lebenbig roirfen
bte Kfinglerpuppen für Kafpertttbeater, befonberS bte

oon SBalter DberboIger»3üriib
Sfn bie ßeit ber liebenSroürbigen b^lb ftetfen, balb

anmutoollen Stebermelerel gebt ber beîannte fötaler 2BiI»

beim Salmer mit feinen farbigen ©artenbaufagen gurüd.
Höcbft reigooK ftnb feine betben Siebermeiergärten mit
ben im alten Sernergil gehaltenen HmiSdjen, mit ben

gterltcben grauen» unb Herrenfiguren, mit ben bunten
Blumenbeeten, Pfauen, Säumen ufm. gröbliche, mit
allen getnbeiten ber Setleibung, ber Stoffe, beS gangen
3clicbarafterS auSgegattete Sièbermeietftguren bat auch

grau ®r. H^ene Uijinger»Sönigen auSgefteüt. 9luS ber
©egenroart, auS bem mobernen 9laumfunfigil b^auS
gebilbet ftnb bie Puppenroobn» unb ©cblafgube oon grau
Souife Hergog=Sern. überaus reigenb ausgeführt ftnb ba
bie aRöbelcijen, bie bunten Klubfeffelcben, bie Belügen
mit ben ©teppbeden ufm. ©roggügiger, menn auch me»

niger roarm unb anljelmelnb muten bis ©niroütfe gu
Puppenroobn» unb »fcblafguben oon ®ir. 2Utbeer»3üricb
an; ich möchte fagen, öaä Hausfrauliche gebe biefen im
eingelnen frönen Puppenguben ab. llnb mie herrlich
ftnb bie PuppenoetlaufSgänbe mit ofifebmetgerifeben
©pitjenbtngen unb Sangnauer Söpferroaren Sicht acht»
los oorbeifcblenbern t'ann man an ben mirïltcb präcbti»
gen, ebel geformten, îleinen îeramifdben SBaren : Seilern,
©Rüffeln, Söpfen, trügen, Kagen, Kanineben, Hühnern
ufm., bie bie Keramifcbe gadjîlaffe am ïantonalen @e=

roerbemufeum Sem unter ber meifterlicben Bettung oon
Sf. Hamanns angefertigt bat. ®a§ ift im Keinen jene
gebiegene Hdmatlunft, bte mir an ber SanbeSauSgeüung
berounbern ïonnten.

SRid)t oergeffen feien bie oerfdbtebenen Saufägen. ®a
fiebt an ber ©pige ber ©roge ©cbroeigetbauïagen, ben

Ircbiteft Karl 3roetfel»Sengburg auSfteüt in gorm einer

gangen ©tabt im alten aargauifeben ©tabtbaugU! ®ocb
audb bie Srettlttäften, unter meldbent nur etma ber oon
grangiëfa 9lnner»Srugg genannt fei, oerbtenen aufmerf»
fame Beachtung.

SBir haben bto nur eine enge SluSroabl auS all bent

Stelen unb Kernbaften getroffen, baS an btefer ©ptel=

roa^enauSgeHung gu feben ift. Son ben gabflofen bfib»
feben ©tngetarbeiten aller 3Irt, oon ben mobern auSge»

fiatteten Klnberbficbew ber Serleger, oon ben Schiffchen,
Pugfnadern, SluSfcbnetbebilbern ufm. ufm. gang gu

[cbmelgen. ®ie reiche unb mannigfaltige Befdjidung ber
SluSfteUurtg geugt jebenfafls bafür, bag ber SBettbemerb
beS ©ebroetgerifeben 2BerïbunbeS im gangen Sanbe leb»

haften 3Biberbaü geroedt bat unb als eine fegenSretcbe

Anregung entpfunben roirb. ®ie funftgeroerbttcb hob«
©tufe, auf ber ftdj bte meiften Arbeiten halten unb öaS

gut febroeigerifebe ©epräge, bas fie geigen, laffen guoer»
fid^tlicb baffen, bag auf ber ©runblage, bie bureb biefen
SJettberoerb gefebaffen mvtrbe, mit beftem ©rfolg meiter

aufgebaut merben fönne. ®le petföttlicbe Slrtung biefer
©pielmaren gibt auch ber fDlögltdjMt fRaum, bureb bie

bermagen gehobene f^meigerif^e ©ptelmaremgnbufirle
nicht nur eingelnen burd) ben Krieg in 'Jtot geratenen
Künftlern unb gabrilanten, fonbern oor allem ben Se=

roobnern entlegenerer Säler, in benen bie Helmarbeit
barnieberliegt, Hilfe, Irbeit unb ©erotnn gu fiebern.

OerfcutfUMSta.
S«rg(tfâif#êï SRûlïïmelfiernerôanl). (SRitget.) Sor»

legten ©onntag oerfammelten fteb bte aargauifdben SRaler»

metfter tu Srugg gur Sefpred|ung ber für fie immer
brobenber merbenben Sage. ®ie Sperre ber für fte am
roiebiigften fRobmaterialien ringsum bebtngt eine fßretS»
ftetgerung berfelben ohne ©nbe. ®aS ^lalergemerbe,
burdb bte KrifiS im Saugeroerbe fomiefo nicht auf 9tofen
gebettet, gebt fieb auger ©taube, bie loloffalen igretê»
erböbungen auf öte miebtigfien 3lrti!ei allein gu tragen,
ötadb eingebenber, lebhafter ®iS!uffion rourbe eingimmig
befebtoffen, auf bte Sadierarbeiten uub bie Ölfarbenan»
ftriebe eine befdbeibene Preiserhöhung eintreten 'gu laffen.

®er Sefdblug ig für alte SRitglteber oerbinbltÀ unb
tritt fofort in Kraft.

Som Holj. (Korr.) Setge SBocbe brachte bte Unter»
allmeinb»Korporation ©ebropg girïa 3000 Srämel unb
130 Sauböiger in oerfebtebenen Partien gur Sergeige»
rung, bte oon ©eite ber Holgbanbler unb ©ägereibegger
febï gabireich befuebt mar. Dbmobl bie gelagerten Hölger
gmeiter unb breiter Qualität waren, mürbe für Saubolg
28—30 gr., unb für bie Srämel 34—38 gr. pro m"
begablt. — ©tue Unmaffe Pugbäume lagern gurgeit auf
bem ©ägeplatg Sudjeli in ©olbau. ©ämtltche Slöde im
SBerte oon ca. 70,000 gr. merben für ©eroebrfcbäge
gefebnitten.

Holjfieridbt a«§ ®ie3bach (©laruS). (Korrefponbeng.)
©ebon gäblen mir ben SRonat Slprit unb ber bteSjäb»
rige HoIgtranSport auS ben Sergen ig noch nicht been»
bigt; ein grogeS Quantum Srämmel mug noch gu ®al
beförbert merben unb gmar bei aperm Soben. ®tefer
SranSport ig aHerbingS fein gängiger, aber "ber ©e»
metnberat oon ®leSbacb bat befdbloffen, bag biefeS
Quantum Halg nodh in baS-Sal fpebtert mirb. ©roge
SRengen oon Halg merben täglich nach bem Sabnbof
unb oon ba per ©ifenbabn an bie girnta ©teugi &
©cbenîel in Untertergen beförbert; e§ gnb febon girfa
2000 Srämmel. SiS ©nbe Slpril 1916 bogt man, mit

Komprimierte sasuci afeg©sä9»ehtc, bBanke.
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wohl Hans Huggler-Brtenz geschaffen.^ Sein Kuhstall
mit den breit und flächig geschnitzten Kühen, davor der

äußerst lebendig wirkende Bauer, der einen trotzigen

„Muni" am Nasenrw g hält; oder seine an manmgfal-
tigen Formen so reiche Kuhherde, sein Ziegenstall, seine

Schweine, Gänse, sein prächtiges Ochsengespann mit Wa-
gen! Da war ein Künstler am Werk, der seine Geschöpfe

materialgerecht (Holz) schuf. Ebenfalls reines Heimat-
kunstgswerbe brachte Albert' Jsler-Zürich hervor mit
seinen echt altschwetzerischen ländlichen Puppenstuben,
— Heimatschutz I Flotte, kräftig stilisierte Puppen aller
Art gestaltete Johanna Fülscher-Winterthur; Puppen
aus H o l z und nicht aus Porzellan. Die Genossenschaft

für Neue schweizerische Heimarbeit (Zürich) stellt auch
eine Reihe großer, bodenständiger Charakterpuppen aus
Holz, derb und dauerhaft geschnitzt und währschaft leinen
bekleidet, aus. Und wie humorvoll und lebendig wirken
die Künstlerpuppen für Kasperlitheater, besonders die

von Walter Oberholzer-Zürich!
In die Zeit der liebenswürdigen halb steifen, halb

anmutvollen Biedermeierei geht der bekannte Maler Wil-
Helm Balmer mit seinen farbigen Gartenbaukasten zurück.
Höchst reizvoll sind seine beiden Medermeiergärten mit
den im alten Bernerstil gehaltenen Häuschen, mit den

zierlichen Frauen- und Herrenfiguren, mit den bunten
Blumenbeeten, Pfauen, Bäumen usw. Fröhliche, mit
allen Feinheiten der Bekleidung, der Stoffe, des ganzen
Zettcharakters ausgestattete Bièdermeiersiguren hat auch

Frau Dr. Helene Utzinger-Bönigen ausgestellt. Aus der
Gegenwart, aus dem modernen Raumkunststil heraus
gebildet sind die Puppenwohn- und Schlafstube von Frau
Louise Herzog-Bern, überaus reizend ausgeführt sind da
die Möbelchen, die bunten Klubsesselchen, die Beitchen
mit den Steppdecken usw. Großzügiger, wenn auch ws-
niger warm und anheimelnd muten die Entwürfe zu
Puppenwohn- und -schlafstuben von Dir. Altheer-Zürich
an; ich möchte sagen, das Hausfrauliche gehe diesen im
einzelnen schönen Puppenstuben ab. Und wie herrlich
sind die Puppenverkaufsstände mit oftschweizerischen
Spitzendtngen und Langnauer Töpferwaren! Nicht acht-
los vorbeischlendern kann man an den wirklich prächti-
gen, edel geformten, kleinen keramischen Waren: Tellern,
Schüsseln, Töpfen, Krügen, Katzen, Kaninchen, Hühnern
usw., die die Keramische Fachklasse am kantonalen Ge-
werbemuseum Bern unter der meisterlichen Leitung von
I. Hermanns angefertigt hat. Das ist im kleinen jene
gediegene Heimatkunst, die wir an der Landesausstellung
bewundern konnten.

Nicht vergessen seien die verschiedenen Baukästen. Da
steht an der Spitze der Große Schweizerbaukasten, den
Architekt Karl Zweifel-Lenzburg ausstellt in Form elner

ganzen Stadt im alten aargauischen Stadtbaustil! Doch
auch die Brettlikästen, unter welchem nur etwa der von
Franziska Anner-Brugg genannt sei, verdienen aufmerk-
same Beachtung.

Wir haben hier nur eine enge Auswahl aus all dem

Vielen und Kernhasten getroffen, das an dieser Spiel-
Warenausstellung zu sehen ist. Von den zahllosen hüb-
schen Einzelarbeiten aller Art, von den modern ausge-
statteten Kinderbüchern der Verleger, von den Schiffchen,
Nußknackern, Ausschneidebildern usw. usw. ganz zu
schwelgen. Die reiche und mannigfaltige Beschickung der

Ausstellung zeugt jedenfalls dafür, daß der Wettbewerb
des Schweizerischen Werkbundes im ganzen Lande leb-
haften Widerhall geweckt hat und als eine segensreiche

Anregung - empfunden wird. Die kunstgewerblich hohe

Stufe, auf der sich die meisten Arbeiten halten und das
gut schweizerische Gepräge, das sie zeigen, lassen zuver-
sichtlich hoffen, daß auf der Grundlage, die durch diesen
Wettbewerb geschaffen wurde, mit bestem Erfolg weiter

aufgebaut werden könne. Die persönliche Artung dieser

Spielwaren gibt auch der Möglichkeit Raum, durch die

dermaßen gehobene schweizerische Spielwaren-Jndustrie
nicht nur einzelnen durch den Krieg in Not geratenen
Künstlern und Fabrikanten, sondern vor allem den Be-
wohnern entlegenerer Täler, in denen die Heimarbeit
darniederliegt, Hilfe, Arbeit und Gewinn zu sichern.

AargaMcher Malermsisterverband. (Mitget.) Vor-
letzten Sonntag versammelten sich die aargauischen Maler-
meiste« in Brugg zur Besprechung der für sie immer
drohender werdenden Lage. Die Sperre der für sie am
wichtigsten Rohmaterialien ringsum bedingt eine Preis-
steigerung derselben ohne Ende. Das Malergewerbe,
durch die Krisis im Baugewerbe sowieso nicht auf Rosen
gebettet, sieht sich außer Stande, die kolossalen Preis-
erhöhungen auf die wichtigsten Artikel allein zu tragen.
Nach eingehender, lebhafter Diskussion wurde einstimmig
beschlossen, auf die Lackierarbeiten und die Ölfarbenan-
striche eine bescheidene Preiserhöhung eintreten zu lassen.

Der Beschluß ist für alle Mitglieder verbindlich und
tritt sofort in Kraft.

HMZ-MarktbeVichte»
Vom Holz. (Korr.) Letzte Woche brachte die Unter-

allmeind-Korporation Schwyz zirka 3000 Trämel und
130 Bauhölzer in verschiedenen Partien zur Versteige-
rung, die von Seite der Holzhändler und Sägereibesitzer
sehr zahlreich besucht war. Obwohl die gelagerten Hölzer
zweiter und dritter Qualität waren, wurde für Bauholz
28—30 Fr., und für die Trämel 34—38 Fr. pro
bezahlt. — Eine Unmasse Nußbäume lagern zurzeit auf
dem Sägeplatz Bucheli in Goldau. Sämtliche Blöcke im
Werte von ca. 70,000 Fr. werden für Gewehrschäfte
geschnitten.

Holzbericht a«s Diesbach (Glarus). (Korrespondenz.)
Schon zählen wir den Monat April und der diesjäh-
rige Holztransport aus den Bergen ist noch nicht been-
digt; ein großes Quantum Trämmel muß noch zu Tal
befördert werden und zwar bei aperm Boden. Dieser
Transport ist allerdings kein günstiger, aber'der Ge-
meinderat von Diesbach hat beschlossen, daß dieses
Quantum Holz noch in das-Tal spediert wird. Große
Mengen von Holz werden täglich nach dem Bahnhof
und von da per Eisenbahn an die Firma Steußi L.
Schenkel in Unterterzen befördert; es sind schon zirka
2000 Trämmel. Bis Ende April 1916 hofft man, mit

Vminigtk A.-K. SisI
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